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Das Weltbild von beute
Von Prof . Dr. Hauo Driesch,

Direktor des Philosoph . Instituts der Universität Leipzig
Der Leipziger Philosoph stellt uns den nach»

stehenden Beitrag über das heute so viel erörterte
Problem des geistigen Weltbildes unserer Zeit
zur Verfügung.

Das geistige Weltbild einer Zeit ist niemals ein Bild
der Welt in den Seelen aller . Es entsteht in den Seelen
weniger , die sich dann „unverstanden " fühlen . Aus den
wenigen werden allmählich viele ; aber alle werden nie
daraus . Denn erstens ist da eine große träge Masse , die
von Urzeiten her gleichsam im Feldkarren neben dem
Schnellzug einhergefahren , also recht weit im Laufe ver¬
langen Zeit zurückgeblieben ist : und zweitens können
schon deshalb nicht „alle " aus jenen vielen werden , weil
inmitten der vielen schon wieder die wenigen des künf -
tigen Weltbildes leben .

Auch „unfer " Weltbild bedeutet nun einen sehr schar -
fen Gegensatz zum typischen Weltbild etwa seit der Zeit
von 1860—1900, und zwar in fast jeder Hinsicht.

Von der Summe zur Ganzheit : Mit diesen kurzen
Worten läßt sich eine große Wandlung des Weltbildes
derer , die überhaupt für ein „Weltbild " in Frage kom-
men — also nicht der ini Feldkarren Reisenden — zutref¬
fend darstellen . Der vergangenen Epoche war die Welt
in jeder Beziehung eine Summe von für sich bestehenden
Teilen , in der die wechselseitige Beeinflussung der Teile
zwar gewissen elementaren Gesetzen unterstellt war , in
dem aber alle Besonderheiten dem Zufall anheimgegeben
waren . Einen „Plan " der Welt gab es da nicht . Der
Darwinismus mit seiner zufälligen Variation und seiner
natürlichen Zuchtwahl im Kampfe ums Dasein herrschte
in der Naturwissenschaft , die Lehre von der Assoziation
in der Psychologie . Die Welt war ein großes „mecha-
nisches" System mit zufälliger Verteilung der Elemente ,
aus der unendlichen Fülle der möglichen Zusammen¬
fügungen dieser Elemente erhielten sich gewisse, weil sie
eben stabile Gleichgewichte darstellten .

Unser Weltbild sieht überall Ganzheit oder , menschlich
gesprochen , Zielstrebigkeit , „Plan " . In der Biologie hat
der Mechanismus zugunsten des Vitalismus abgedankt ,
eine Umgestaltung , an der neben E . v . Hartmann Berg -
fon , Bunge und G . Wolff auch der Schreiber dieser Zei -
len eine gewisse Beteiligung für sich in Anspruch nehmen
darf . In der Psychologie ist die der Mechanik nachgebil¬
dete Assoziationslehre durch die Lehre von den sinntra -
genden , richtenden Kräften , die von einem Zentrum , der
Seele , ausgehen und sich auf sie zurückrichten , nament -
lich unter dem Einfluß Külpes und seiner Nachfolger , er -
setzt worden .

Damit hängt nun manches andere zusammen . Zum
ersten die Abkehr von jener seltsamen Lehre , welche alles
seelisch -geistige , das bewußte Erleben zu einer bloßen Be -
gleiterscheinung der Mechanik des Gehirns gemacht hatte .
. Kein maßgebender Denker Europas verteidigt heute
noch diese Lehre . Eine weitere Folge der neuen Grund -
lehre ist die ungeheure Vertiefung der Seelenlehre , das
Wort „Vertiefung " nicht allein bildlich , sondern auch
ganz konkret genommen . Die Lehre vom Unterbewußt -
sein , von den Komplexen , von der Autosuggestion und >

anderes ging wirklich in die „Tiefe " — der Seele . Unge¬
ahntes zeigte sich da , unter dem Einfluß zumal der fran -
zösischen Schule , Freuds und der beiden amerikanischen
Prince , jedenfalls solches , was die offizielle Psychologie
nicht geahnt hatte , mochten es auch die „Laien " längst
nicht nur geahnt , sondern klar gewußt haben . Und end -
lich trat als neues wissenschaftliches Gebilde die moderne
ParaPsychologie hinzu , welche aufhörte , Okkultismus zu
sein.

Hieß die erste große Wandlung des Weltbildes „Von
der Summe zur Ganzheit und Vertiefung "

, so heißt die
zweite „Vom Skeptizismus zur Metaphysik ". Zum min -
desten die Möglichkeit einer Metaphysik oder „Wirklich -
lichkeitslehre " gibt heute die Mehrzahl der Denker zu,
wenn auch kaum ein Wiederaufleben der großen dogma -
tischen Systeme der Vergangenheit zu erwarten ist.

Die dritte große Wendung des Weltbildes , nicht außer
Zusammenhang stehend mit den beiden geschilderten , be-
trifft die Stellung des Menschen zur Wirklichkeit über -
Haupt und damit auch zu seinen Genossen .

Rein zoologisch betrachtet ward im Darwinismus der
Mensch betrachtet , und das auf dem Boden einer materia -
listischen Zoologie : indem man ihn , was wir , wie man
sehen wird , durchaus nicht tadeln wollen , in die Natur
hineinstellte , zog man ihn zugleich zum Tiere hinab ,
was wir allerdings tadeln .

Und das ist nun eben das neue an unserem Weltbilde
soweit es die Stellung des Menschen in der Welt an -
geht : der Mensch steht in der Natur wie schon früher ,
aber die organische Welt wird zu ihm hinaufgezogen .
Denn die ganze belebte Natur gilt uns als geistdurch -
tränkt , und der Mensch ist nur die höchste Blüte des Gei -
stes — oder vielleicht einer ihrer höchsten Blüten , denn
die uns artfremden Organismen verstehen wir ja doch
ganz und gar nicht. Ja es gibt Denker von Rang , welche
die gesamte Natur , die belebte und unbelebte , ein großes
Reich des sich entfaltenden Geistes sein lassen, ein „Mo -
nismus " im neuen Sinne des Wortes , nicht im Häckel-
sehen , dem wir uns freilich nicht anschließen können . Aber
auch für den Dualisten ist alles Belebte ein Reich, und
zwar ein Reich des Geistes .

Neuplatonismus im modernen Gewand kann man
diese unsere neue Lehre nennen , und sie hat zugleich, wie
ja der Neuplatonismus selbst , Züge der erhabenden Leh-
ren Indiens und des fernen Ostens . Neu also ist an ihr
nur , daß sie wirklich das Weltbild weiter Kreise ist, was
sie trotz Schopenhauer nnd E. v. Hartmann lange Jahr -
zehnte nicht war .

Der Mensch also ist Blüte des Naturlebens , welches
selbst in seinen untersten Formen Entfaltungsstufe des
Geistes ist. Blüte des Naturlebens sein aber heißt Geist
von der höchsten uns bekannten Entfaltungssorm sein.
Diese Form .ist der seiner selbst bewußte , menschliche
Geist , oder kurz , das Selbstbewußtsein .

Weshalb ist im Weltenplane das Selbstbewußtsein da ?
Die Beantwortung gerade dieser Frage ist heute die wich-
tigste Aufgabe und ist zugleich das , was vor den Gefah -
ren der Lehre von der Verherrlichung des „Lebens "
schlechthin bewahren kann . Allzu leicht nämlich kann diese
Lehre wieder dazu führen , den Menschen zum Tiere her -
abzuziehen , eine Gefahr , der Nietzsche nicht ganz entgan -
gen ist, eine Gefahr auch, die, wenn nicht vermieden , zur

Moral des „Sichauslebens " in seinen niederen Formen
führt .

Diese „Moral " nämlich wollen wir mit unserer Eilt -
reihung des Menschen in die Natur keineswegs preisen
und empfehlen . Der Mensch bleibt uns höchste Blüte des
Geistes , weil er vernünftig ist. Sein selbstbewußtes Ver -
nünstigsein freilich gehört mit zur belebten Natur . Die -
ses Selbstbewußtsein von Vernunftart hat sich die Natur
geschaffen — um ihre früheren Entfaltungsphasen zu
korrigieren . Denn diese waren sowohl im Untermensch-
liehen organischen Reiche wie im menschlichen Reiche selbst
keineswegs vollendet .

Ein weiteres Problem tritt heute wieder besonders auf
den Plan : Das Problem der Unsterblichkeit , das für die
materialistisch -darwinistifch -parallelistische Epoche sinnlos
war .

Uexküll hat einmal gesagt , daß bereits der Vitausmus
der Menschheit das Unsterblichkeitsproblem zurückgegeben
habe . Als Problem hat er es in der Tat zurückgegeben,
d . h . er hat gezeigt , daß Unsterblichkeit möglich ist. Ob sie
in dem Sinne , der allem dem Menschen nahe angeht ,
nämlich als persönliche Unsterblichkeit, wirklich ist, das
wissen wir heute nicht. Vielleicht werden wir es einmal
auf parapsychologischem Boden wissen. Was wir wissen,
ist nur die aus der allgemeinen Geistesdurchtränktheit
der lebendigen Welt sich ergebende Unvernichtbarkeit des
Geistigen überhaupt , mit dieser Einsicht aber ist noch
nichts darüber ausgemacht , ob der Tod das Verschwinden
isej Person in eine Überperson hinein , oder ob er das
Beharren der Person in neuer , dem irdischen Menschen
gänzlich unfaßbarer Umwelt bedeutet . Wie dem aber auch
sei : Bedeutsam ist für das Weltbild der Gegenwart , daß
das Unsterblichkeitsproblem überhaupt wieder erörtert
wird .

Wo aber stehen wir ? Wir stehen da , wo wir schon ein -
mal standen , etwa von 1700—1830, aber auf einem hö -
Heren Platze , von dem die Aussicht weit und klar ist. Wir
sehen mehr , sowohl nach außen wie nach innen , und
was die Hauptsache ist, wir wissen, was wir nicht sehen.
Nicht wieder wird man uns mit großen Worten einlullen
können , dazu sind wir allzu „positiv " und kritisch gewor-
den . Nicht auch werden wir dumpfer Mystik uns hin -
geben , soviel des dem irdischen Menschen Verborgenen
wir auch anerkennen mögen . Unterbewußtseinslehre und
ParaPsychologie aber sind nicht niehr „Mystik"

, wenn man
ihre Gesetze in der Hand hat .

Teitscl?rittens <Dgu
Reue Hauswirtschaft . Eine Monatsschrift für Reform de -..

Hauswesens . Herausgegeben von Dr. Erna Meyer, München.
K . Thienemanns Verlag , Abteilung Neue Hauswirtschaft ,
Stuttgart . Preis im Vierteljahr 2 Ml , Einzelheft 75 IRpf . —
Diese neue Zeitschrift wird gewiß ihren Weg gehen , denn sie
entspricht einem wirklichen Bedürfnis der weitesten Frauen -
kreise . Frau Dr. Erna Meyer, wohlbekannt durch ihre weg-
weisende Arbeit zu neuer Hausführung , nimmt hier den
Kampf gegen veraltete und unwirtschaftliche Haushaltführung
auf . Es geht ihr nicht um ein Modernsein um jeden Preis ;
sie will nichts Wertvolles zerstören, aber dem gedankenlosen
Weitertrotten in ausgetretenen Geleisen wehren und bessere
Wege für die vielbelastete Hausfrau bahnen. Auf dem Ge-
biet der Hauswirtschaft gibt es ja fortgesetzt Reuerungen, die
den Haushalt vereinfachen und verbilligen. Auch darüber un-
trrichtet die Zeitschrift laufend.

Ferientage in lDüncden*
Von Fritz Schober, Heilbronn

Auf der Hinfahrt kurzer Aufenthalt in Neu-Ulm. Ich wollte
die nach den Plänen von Professor Dominikus Böhm umgebaute
Heimatkirche wiedersehen. Der Bau wirkt als Außenarchitektur
recht gut . Innen fröstelt mich. Ich kann mich für diese keller «
artigen Gewölbe und deren kalten, weißen, gekörnten Verputz
nicht erwärmen . Der Staub wird übrigens diesem Weiß mit
den Jahren bös mitspielen. Die Glasfenster sind entzückend in
ihren feurigen Farben , sind aber durch die Architektur verdeckt
«nd kommen infolgedessen nicht voll zur Wirkung. Ich werde
lso des Jnnenraumes der Kirche andauernd nicht froh.
In München kam man überein , am Karfreitag wenigstens

vormittags die Geschäfte geschlossen zu halten . Nachmittag?
aber , wie ich hörte, großer Andrang . Was mir aufsiel , war
die Beleuchtung der Schaufenster am Karfreitagabend . Man
wünscht sich am Todestag Christi das helle festliche Licht weg.
Es war also vom Karfreitag am Abend in der bayerischen
Hauptstadt jedenfalls nichts zu merken. Im Dom waren nur
die Türen des gotischen Hochaltars geschloffen . Beim Haupt»
eingang hinter dem reichen Bronzegrabdenkmal Ludwigs des
Bayern war das Hl. Grab aufgestellt, das neben den leeren
Altären allein an den Tag der tiefsten Trauer erinnerte . Auf-
fallend still war es um die zehnte Abendstunde in den Stra -
ßen . Da» war aber keine Karfreitagserscheinung . Ich habe
auch an den anderen Abenden den geringen Verkehr in den
schönen, breiten Straßen der Stadt beobachtet . Wie sauber
und staubfrei diese Straßen gehalten find ! Man sieht , daß die

* Der Aufsatz gelangt etwas verspätet zum Abdruck, tti ver¬
liert dadurch aber nichts von seinem Wert . Red.

Polizei doch gute Erziehungsarbeit geleistet hat, indem sie je-
den Fußgänger sogleich zu einer Strafe verdonnerte, der Pa -
Pier, Obstschalen , leere Zündholzschachteln od. dgl . auf Straße
oder Gehsteig warf . Die breiten vornehm wirkenden Straßen
sind überhaupt charakteristisch sür München.

Karsamstag : Um 7 Uhr srüh komme ich gerade recht zur
Feuerweihe . Die Geistlichkeit in violettem Ornat mit Kreuz-
träger und Ministranten tritt Schlag 7 Uhr aus dem kleinen
Seitenportal neben der Sakristei des Domes hervor. In eiser-
ner Pfanne brennen die Holzscheite, entzündet aus den Funken
der aneinander geschlagenen Feuersteine. Nach der Weihe be-
mächtigen sich einige alte Weibchen der nicht ganz verkohlten
geweihten Scheite. Die Geistlichkeit mit ihrem Gefolge zieht
sich mit dem dreimaligen erhebenden Ruf : „Lumen Christi"

in den Dom zurück . Es folgen die weiteren Zeremonien des
OstervortageS. Es sind ganz wenige Besucher im Dom an dem
frühen Morgen . Nirgends sah ich aber so viele verhutzelte, in
altmodischer Kleidung steckend « Frauchen mit Kapotthütchen wie
an diesem Morgen.

Während in den Kirchen die Schar der Gläubigen zur Auf.
erstehungsfeier strömte , fand im Schauspielhaus die Erstauf -
führung von Molnar » Spiel „Olympia" statt. Hübsch aus .
gedacht und gut gespielt . Forster-Larrinaga aus der Rein -
hardtschen Schule führt die Regie ganz ausgezeichnet. Das
Stück spielt noch zu Zeiten Kaiser Franz Josephs. Behagliches
Osterreichertum. Segensatz zwischen Aristokrasie (also nicht
Aristokratie) und Bolk. Hochmut kommt vor dem Fall . Un-

garischer „Bauer - (Husarenofftzier) gewinnt gegen österreichi»

schen hochfeudalen « del (Olympia) .
Bor dem Hotel hat sich ein Weekendauto aufgestellt. Recht

hübsch. Wohn- bzw . Sßraum , Tchlafiabinett , Küche, W S.

Kostenpunkt 43 000 JVfl. Neuzeitlich , aber eben doch ein bifo-
che» teuer .

Ostersonntag : In München blüht die Kirchenmusik. Es ist
erstaunlich, was auf diesem Gebiet Sonntag für Sonntag ge-
leistet wird . Zum Festgottesdienst im Dom kommt die Bruck-
nersche V -Moll-Messe zum Vortrag . Wundervoll , mit e

'
in -

drucksreicher Instrumentation . Ausgezeichnet vorgetragen. Zur
Andacht zwingend. Man wird im Credo das „Expecto" nicht
so leicht vergessen . Es dringt durch Mark und Bein. Kardinal
Faulhaber zelebriert wie am Karfreitag . Beim Einzug in den
Dom geht ein Hellebardier voraus . Es folgen die Domherren,
dann der Kardinal im rotseidenen Talar mit langer Schleppe ,
die von zwei Klerikern getragen wird. Segnend nach allen
Seiten hebt er die Hand. Und ebenso verläßt nach beendetem
Hochamt der Zug den Dom. Der Klingelbeutel geht nickt
um . So gibt es auch keine Störung .

Abends im Residenzthcater Hirschfelds „Die Frau , die jeder
sucht." Ein volles Haus . Die Besucher gut angezogen . Fräu -
lein Dandler als „Goschi" . Das ist ein altes Hausfaktotum
mit hinten zugebundener Schürze und Schuhen mit Gumm,-

laschen . Mir gab es einen Knax. Fräulein Dandler war
vor vier oder fünf Jahrzehnten , als ich in München war , eine
bekannt« Schönheit . Ist entsinne mich, wie ihr« holde Anmut
als Luise in „Kabale und Liebe " mich bezauberte. Übrigens
nicht nur mich , den Jüngling , sondern auch die älteren Se-
mester. Unwillkürlich dachte ich mir : „Das ist das Los de»
Schonen auf der Erde " . Ich bewunderte im Stillen die Snt .

sagung dieser bewährten schauspielerischen Kraft, daß sie « in«
derartige unvorteilhafte Roll« übernahm. Ich sah dann aber
Fräulein Dandler an den folgenden Abenden als Herzogin
und Gräfin . Sie macht « in diesen beiden Rollen ausgezeich -



Neues aus Naturwissenschaft
und Technik

III . Eine neue Krankheit bei Berufsboxern
Der Amerikaner Harrison S . Martland hat den Ruhm

für sich , eine neue Berufserkrankung entdeckt zu haben .
Er nennt diese Krankheit „Punch Drunk "

, die sich nur
bei Bojern finden soll, und die sich zuerst durch Ein -
knickungen des Fußes oder des Beines , durch Gleichge¬
wichtsstörungen und einen unsicheren Gang erkennen
läßt . Später soll dann die Muskelkraft nachlassen , und in
den ganz extremen Fällen sich sogar eine Geistesstörung
entwickeln . Diese zeigt sich dann durch zögernde , ge-
hemmte Sprache , Zittern der Hände , die die Boxer be-
rüssunfähig macht.

Harrison gibt an , daß 50 Proz . aller Boxer an Punch
Drunk erkrankten , als deren Ursache er die Schläge auf
den Kopf oder den Kiefer annimmt . Und zwar sollten in
der Tiefe des Gehirns Blutungen entstehen , die später
zu einer fortschreitenden Degeneration führen . Wir brin -
gen diese Notiz mit allem Vorbehalt , da in Deutschland
bis jetzt über derartige Symptome noch nichts bekannt ge-
worden ist. Sicher hätten aber unsere Sportärzte , die
doch gewiß genügend Gelegenheit haben , derartig schwer-
wiegende Veränderungen , wie sie oben beschrieben wnr -
den , zu beobachten, darüber berichtet .

IV . Der neueste Erfolg der künstlichen Befruchtung
Der russische Biologe , Prof . Hr. Pavlov , berichtet soeben

von einem Erfolg auf dem Gebiete der Konservierungs -
Methode , der allgemein interessieren dürfte . Er hat fest-
gestellt , daß die Spermien , die männlichen Samentier -
chen, nur vorübergehend ihre Lebenskraft einbüßen , und
daß es möglich ist, diese Vitalität durch Aufbewahrung
in niedrigen Temperaturen auch für längere Zeit zu er-
halten . In der Praxis muß man sich diese Methode tat -
sächlich so vorstellen , daß die Samentierchen zuerst einmal
eingefroren und dann wieder aufgetaut werden , wem:
man sie zu Befruchtungsversuchen verwenden will . Welche
Aussichten diese von den Russen entdeckte Tatsache na -
mentlich für die Tierzucht bietet , beweist schon folgender
Umstand : Heute noch müssen äußerst wertvolle Zuchttiere
weite Strecken mit irgendeinem Transportmittel — (ge¬
wöhnlich mit der Eisenbahn ) — zurücklegen , um irgend¬
wo einen ihnen ebenbürtigen Zuchtpartner zu treffen .
Seit der Entdeckung des russischen Professors ist ein sol-
cher Transport nun nicht mehr nötig . An dessen Stelle
tritt eine einfache Versendung des vom männlichen Zucht -
tier gewonnenen Spermas an den Ort , wo sich der weib -
liche Zuchtpartner befindet . Durch die sog . künstliche Be -
fruchtung kann dann eine Aufzucht von einem oder sogar
einer ganzen Reihe guter Nachkommen erzielt 'werden .
Das ist auch schon unternommen worden . Namentlich die

' Farmen Amerikas und Ungarns haben auf Diesem Ge -
biete schon ausgedehnte Versuche angestellt , und die Ar -
beiten und Erfolge Pavlovs durchaus bestätigen können .
Ebenso haben neuerdings auch ostpreußische und baltische
Gestüte die Pävlovsche '

Methode mit großem Erfolg an -
gewandt , nm eine reiche und kräftige Nachkommenschaft
ihrer Mutterstuten zu erzielen . Interessant dürfte es noch
sein , zu erfahren , daß selbst die Spermien eines toten
Hengstes — Pavlov entnahm ihnen die Samenflllssigkeit
24 Stunden nach seinem Tode , und konservierte sie nach !
der neuen Methode — sich später erfolgreich erwiesen .
Man sieht also , daß das Anwendungsgebiet der Pavlov -
schen Entdeckung so ungeheuer groß ist, daß sich die Mög -
lichkeiten dieses Fortschrittes auch nicht annähernd über -
sehen lassen.

nete Figur . Ich berichtigte eiligst meine Anschauung vom
„ Los des Schönen " .

Ostermontag : Michaelshofkirche . Wie im Dom , so steckt auch
hier bei den Jesuiten der Kirchendiener in der alten , blauen
Uniform mit den silbernen Litzen . Messe von Cherubini .
Festlich und durch die vielen Soli von starker Wirkung . Schon
das Kyrie beginnt mit großem Baritonsolo . Welcher Gegen -
fatz aber zu Bruckners Tiefe und Andacht . Am Hochaltar
brennen 32 Kerzen und 18 Ministranten tun Dienst . Zwei
davon schwingen Rauchfässer . Man ist im Dom bescheidener .
Wie mühsam erhält aber das katholische Wien seine Kirchen »
musik ! Besucher der Kirchen müssen besonders um Gaben zu
deren Unterstützung angegangen werden . Es ist erhebend ,
waZ München heute auf diesem Gebiete noch leistet . Mozart
mit seiner Krönungsmesse , Gounod mit seiner Cäcilienmesse ,
Liszt , Haydn , Filke usw . Sie alle wurden mit ihren besten
kirchlichen Kompositionen in diesen Ostertagen den Andächtigen
zu Gehör gebracht . Dagegen fehlte am Karfreitag jede öffent -
liche größere musikalisch « Veranstaltung , während sonst kaum
eine Großstadt im Reich ist, die nicht die Matthäus - oder Jo -
Hannes -Passion an diesem Tag zur Aufführung brächte .

Im Prinzregenten -Theater „ Parstfal " :
Kunst der Farben — Pasetti .
Kunst der Musik — Knappertsbusch .
Kunst des Gesanges — Fitzau , Bender , Nissen , Kleff »

ner , OhmS .
Spielleitung : Barre .

Warum ich die Ramen erwähne ? Weil es sich tatsächlich um
- in Festspiel vor vollem Haus gehandelt hat , das man in der
Züsammenwirkung aller dieser Kräfte nur bewundern kann .
Stuttgart hat die blumige Au entschieden besser als München .
Diese Gebirgslandschaft mit dem heiligen Quell davor , von
Birken umstanden , ist schön gemalt . Sie wirkt aber nicht
plastisch , sondern papieren . Schade . Den Zauberwald aber

V . Ein neuer Textilstoff
In den Webereibezirken von Nordirland wurde kürzlicheine sehr wichtige Erfindung gemacht , die das Entstehen

eines völlig neuen Zweiges der Weberei zur Folge haben
wird . Verschiedene Fabriken arbeiteten seit längerer Zeit
an Versuchen zur Herstellung eines neuen Textilstoffes ,der sich durch eine besondere Haltbarkeit und durch her -
vorragendes Aussehen auszeichnen soll. Der so gefundene
Stoff ist ein Gemisch von Kunstseide und Flachs , und soll
sich besonders zur Herstellung von Kleiderstoffen und Da -
mästen eignen . In der Haltbarkeit soll der Stoff dem
Leinen und in der künstlerischen Wirkung der Kunstseide
gleichen, und die Eigenschaften beider Stoffe in sich ver -
einen . Allgemein erwartet man eine baldige , großzügige
Herstellung des neuen Stoffes . Von seiner Einführung
verspricht man sich in der irischen Landwirtschaft übrigens
auch ein Aufblühen des Flachsbaues , der in den letzten
Jahren fast endgültig zum Tode verurteilt schien .

VI . „Durchsichtiger Stahl "

Die Überschrift ist nicht etwa so zu verstehen , als ob es
der Technik gesungen sei, veritablen durchsichtigen Stahl
herzustellen . Zwar ist es möglich , manche Metalle wie
Z , B . Gold , durch Hämmern und Walzen zu so dünnen
Blättern auszuarbeiten , daß sie, gegen das Licht gehal »
ten , in blau -grünem Licht durchscheinen, hier jedoch han -
delt es sich um etwas ganz anderes .

Der Ausdruck „durchsichtiger Stahl " stammt von den
Amerikanern , die darunter eine bestimmte Sorte Glas
verstehen , das infolge eines besonderen Herstellungsver -
fahrens eine ' außerordentliche mechanische Widerstands -
fähigkeit aufweist . An und für sich sind derartige Glas -
sorten seit langem bekannt . Hierher gehört z. B . das sog.
„Drahtglas "

, d . h . dem durch ein eingegossenes oder ein -
gepreßtes Drahtgeflecht eine erhöhte Festigkeit gegenüber
mechanischen Beanspruchungen verliehen ist . Dieses
Drahtglas findet bekanntlich zum Bedecken von Gewächs -
Häusern , Oberlichtern usw . ausgedehnte Verwendung . Es
hat jedoch den Nachteil , daß es infolge des Drahtgeflech -
tes nur unvollkommen durchsichtig ist, und deshalb , sowie
wegen seines unschönen Aussehens , für viele Zwecke nicht
verwendet werden kann .

Der „durchsichtige Stahl " vermeidet alle diese Nachteile
durchaus . Die Herstellung geschieht in der Weise , daß
zwischen zwei oder mehr gewöhnlichen Glasplatten dünne ,
farblose , vorher beiderseitig mit einem Klebstoff bestri -
chene Zelluloidscheiben gelegt werden , worauf das ganze
unter hohem Druck zusammengepreßt wird . Das Resul -
tat ist ein Glas , das sich m bezng auf Durchsichtigkeit in
keiner Weise von gewöhnlichem Glas unterscheidet , es je-
doch in bezug auf Festigkeit bei weitem übertrifft , und
außerdem vollkommen splittersicher ist. Versuche haben er-
geben , daß selbst ein aus nächster Nähe abgefeuerter Pi -
stolenschuß eine so hergestellte Glasplatte von entspre »
chender Dicke nicht zu durchschlagen oder zu zersplittern
vermag , vielmehr lediglich feine Haarrisse an der Auf -
schlagstelle hervorruft . Auch durch Bearbeitung mit einem
Hammer oder dgl . läßt sich das Material nicht in Split -
ler schlagen.

Die Verwendungsmöglichkeiten dieses , „durchsichtigen
Stahls " sind außerordentlich vielgestaltig . Einmal findet
er infolge seiner Splittersicherheit in zunehmendem Maße
zur Herstellung von Windschutzscheiben und Fenstern für
Automobile und Flugzeuge Verwendung . Die gefürchteten
Schnittverletzungen durch Glassplitter bei Unfällen wer -
den so mit Sicherheit vermieden . Neuerdings gehen fer -
ner die amerikanischen Banken , die bekanntlich viel mehr ,als die unseren , mit Raubfällen durch bewaffnete Bandi -
ten , rechnen müssen , mehr und mehr dazu über , die Glas -
Verschalungen ihrer Schalterräume aus diesem Material

und den GralStempel kann man sich kaum eindrucksvoller dar -
gestellt denken . Die lachsfarbenen Mäntel der Gralsritter
gehen mit dem braun -grauen Ton des Tempels , dessen Säu -
len sich in die Unendlichkeit zu erstrecken scheinen , ganz her -
vorragend zusammen . Auch Klingsors Garten wirkt wie die
Blumenmädchen »hne Blumen durch die Farben und dem
Rhythmus der Bewegung zauberhaft . Dabei tragen die Mäd -
chen nur Batikgewänder , doch die Farben leuchten wie Blu -
men . Der Spielleiter BarrS , der vorher schon in Heilbronn
Hervorragendes leistete , bringt Gruppierungen und Aufzüge
wie beim Liebesmahl in vorbildlicher Weise fertig . Nirgends
habe ich bis jetzt so gute Gestaltung gesehen . Die Mädchen
ein hin - und herwogendes Blumenfeld und doch keine Blumen !

„Lady Windermeres Fächer " zeigte Fräulein Dandler als
„Herzogin von Berwick " . Schnell wechselt im Theater Schick »
sal und Gestalt . Im übrigen ist dieser Windermeresche Fächer
aber schon ziemlich verstaubt . Die Geistreichigkeiten des Dich¬
ters kommen uns heute nicht mehr so blitzend vor , wie beim
Erscheinen seiner Stücke . Wie rasch ist doch alles in unserer
schnellebigen Zeit dem Wechsel unterworfen !

„ Aus dem Leben eines Taugenichts " . Eine romantische
Komödie nach Eichendorff von Wolfgang mit Musik von Bern »
hard Paumgartner . Romantik verbindet sich mit Anmut .
Die Musik verbindet sich glücklich mit dem gesprochenen Wort .
Man freut sich dieses Versuchs , der freilich in München durch
den Wechsel von 26 Bühnenbildern erheblich unterstützt wird ,
von denen das eine fast immer das andere übertrifft . „Nie -
dergang Münchens ? " Ich muh gestehen , daß ich in diesen
Tagen nichts davon gemerkt habe . Die Kirchen wie die Thea -
ter hatten zahlreiche Besucher . Sie waren überfüllt . Sie
lächeln , weil ich Theater und Kirche so unmittelbar aneinan -
der reihe ? Du lieber Gott . Über dem Frankfurter Opern »
Haus steht : „Dem Wahren , Schönen , Guten " . Das gilt für
die Kirche wie für das Theater . „Parsifal " ist ein kultisches
Stück . Anleihe vom Katholizismus . Im Mittelalter fanden

herstellen zu lassen . Da das Glas , wie schon .erwähnt , bei
genügender Stärke , absolut kugelfest ist , befinden sich die
Beamten hinter ihren Schalterwänden in Sicherheit vor
Schüssen , und können ungefährdet ihre Maßnahmen zur
Unschädlichmachung der Banditen treffen .

Migräne
Von Sanitätsrat vr . Maschke

Uber die eigentliche Ursache der Migräne wissen wir recht
wenig . Sicher ist Erblichkeit . Frauen werden im allgemei -
nen häufiger und auch schwerer betroffen als Männer . Ein
Zusammenhang zwischen Epilepsie und Migräne , wie er von
mancher Seite angenommen wird , besteht nicht . Das ver -
ursachende Moment dürfte ein Stoff sein , der den Gleich -
gewichtszustand im Blutgefäßsystem stört ; welcher Art aber
dieser Stoff ist, ist bisher nicht gefunden .

Brüske Einwirkungen körperlicher und seelischer Art rufen
einen Migräneanfall bei Migränekranken hervor ; starke Er -
regung , heftiger Schreck, übermäßige , wenn auch kurz dauernde
körperliche Anstrengung , sind solche Ursachen . Manche Migräne -
kranke , die mäßige Raucher sind , bekommen , wenn sie unge -
wohnte , schwere Zigarren rauchen , einen Anfall .

Auch manche Veränderungen im Körperhaushalt wirken , so
berichtet Professor Döllken (Leipzig ) , auslösend : Menstrua¬
tion , sexuelle Überanstrengungen , chronische geistige und kör-
perliche Übermüdung in Verbindung mit unzweckmäßiger Er »
nährung ist oft recht schädlich. „ Ich habe nie so viele Dauer -
migränen von 3 bis 14 Tagen Dauer und bei anderen täg -
liche, mehrstündige Attacken gesehen " , sagt Professor D ., „als
ich sie feit Einführung der durchgehenden Arbeitszeit bei
weiblichen Büroangestellten beobachte . Der Anfalltypus än -
dert sich und kehrt sofort zu der früheren Periodizität zurück
in den Ferien und ebenso beim Einlegen einer Mittagspause .

"

Günstig wirkt bei Migränekranken eine Änderung der Er »
nährung , besonders Einführung einer eiweißarmen , zumal ,
wenn mit der Änderung der Ernährung ein Wechsel des Auf »
enthaltsortes verbunden ist . Migränekranke erfahren oft .
wenn sie aus der Ebene in Höhen von 1000 Meter und mehr
gehen , erhebliche Besserung , die wohl auf Beeinflussung der
Blutgefäße zurückzuführen ist ; denn ist die Migräne auch
sicher nicht eine ausschließliche Krankheit der Gefäße und
Gefäßnerven , so stehen sie doch an der ersten Stelle der Ur -
fachen , und deshalb lassen sich durch Einwirkung auf Blut »
gefäße Migräneanfälle unterdrücken und beseitigen . Das ge-
schieht — wie eben ausgeführt — durch Wahl eines hoch -
gelegenen Aufenthaltsorts ; das kann durch Medikamente ge-
schehen, die eine Gefäßkrampf lösende Wirkung haben , wie
z . B . das Koffein . Von besserer Wirkung aber sind noch
die sogenannten Nitrostoffe (Nitroglycerin , Nitroerythrol ,
Nitromannit u . a . ) , deren Aufgabe ist, „die Gefäße in einen
dauernden Gleichgewichtszustand zu bringen .

"

Die Nitrostoffe vermögen den Blutdruck herabzusetzen ;
innerlich gegeben , sind sie imstande , in der Mehrzahl der
Fälle die Migräneanfälle zu beseitigen . Sie müssen regel -
mäßig ohne Unterbrechung viele Monate lang täglich einge -
nommen werden . „Bricht man die Kur " , so führt Professor
Döllken aus , „ vorzeitig ab oder nimmt nicht regelmäßig ein ,
so können die Nitrokörper ihre Regulationstätigkeit an den
Gefäßen nicht ausreichend entfalten , es kann wieder zu An -
fällen kommen .

" Das Mittel muß mit pedantischer Regel -
Mäßigkeit genommen werden , nach dem ersten Frühstück und
nach dem Mittagessen . Andere Mittel zur Unterstützung der j
Kur , wie Luminal usw ., hat Professor D . als überflüssig
vermeiden können .

Höchstens 5 Prozent der Fälle leisteten dieser Behandlung
Widerstand ; hier mußte eine Einspritzungskur (mit einem
Jmpfpräparat , Vakzineurin ) zu Hilfe genommen werden .

die Mysterienspiele in den Kirchen statt . Die großen Kom -
ponisten gaben uns weltliche und geistliche Musik . Und Ober ,
ammergau ? Die Zusammenhänge scheinen mir also eng zu
sein , so daß man ruhig gleichzeitig vom religiösen Gebiet der
Kirche und dem weltlichen Gebiet des Theaters sprechen kann .
Ich bin so altmodisch , es anzuerkennen , daß die staatlichen
Theater solche tendenziöse Stücke wie Bruckners „Krankheit
der Jugend " und „Verbrecher "

, wie Hasenclevers wenig ge-
schmackvolles „Die Ehen werden im Himmel geschlossen" usw .
nicht zur Aufführung bringen . Ich ertrage eine ganze Menge ,
aber in dem Brucknerschen „Krankheit der Jugend " wäre ich
neulich doch fast davon gelaufen . Übrigens wird sie den
Münchnern in einem Privattheater jetzt auch nicht vorenthal -
ten . Was mir ebenfalls gefällt , ist der Umstand , daß in
München meines Wissens nur in zwei Hotels Tanztees statt -
finden . In anderen großen Städten fordert die heutige Tanz -
Wut eine ganze Menge derartiger Veranstaltungen heraus .
Ich war in den geschmackvollen Räumen des Hotels „Regina "
bei einem solchen Tanztee . Nett und anständig . Ich lobe
mir München wegen der Zurückhaltung in Theater und Tanz .
Ich lobe mir auch die Ruhe und die Gelassenheit dieser Stadt ,
habe etwas übrig für ihr gutes Bier und ihre Weißwürstel .
Es ist gar nicht gesagt , daß es Tempo sein muß , das uns be-
glückt, und daß man im Theater und sonst immer „kin de
Steele " sein muß , wie die Franzosen sich im vergangenen
Jahrhundert auszudrücken pflegten , wenn es sich um das
Allerneueste handelte , „vernier cri " sagt der Deutsche . Also
ich lobe mir das liebe München mit seinen blitzblanken , sau «
beren Straßen und seiner Zurückhaltung gegenüber dem
„Allerneuesten " , gegenüber der gräßlichen Sensation . Und
wie billig sind die Preise in den Theatern . Jetzt ist da?
Reinhardt -Gastspiel für den Sommer abgeschlossen worden .
„Die Fremdenbetten zu füllen ." Ich wünsche da? den Münch -
nern . Sie hätten sich aber mit ihren Theaterleistungen vor
Reinhardt nicht zu verstecken.



Teil
Zum Tod von lvinister v. Bodman

BeileidSkundgebung der badischen Regierung
Der LandeSkommissär Schwörer wird im Austrage des

Staatspräsidenten nnd der badischen Regierung einen Kranz
am Sarge des verstorbenen Ministers »ott Bodman nieder,
legen und den Angehörigen persönlich die Teilnahme auSspre,
chen . Außerdem hat der Staatspräsident in einem Schreiben
an den Verwandten . Oberst »»« Beck, die Teilnahme der Sie
gierung zum Aufdruck gebracht .

40 Übriges DienstjubilSum von
Präsident Arnold

Der Präsident der Badischen Gebäudeversicherungsanstalt,
Geh . Oberregierungsrat Gustav Arnold, kann am 2v. April
d . I . auf 40 Jahre pflichttreuer und erfolgreicher Arbeit im
Dienste der inneren Verwaltung des badischen Staates zurück ,
blicken . Ausgestattet mit schätzenswerten menschlichen Gaben,
mit reichen Kenntnissen und Erfahrungen hat Geheimrat Ar-

I »old in dieser Zeit an verantwortungsreichen Stellen seinem
Heimatland in vorbildlicher Tätigkeit wertvolle Dienste ge »
leistet.

Gustav Arnold, der in Emmendingen geboren ist, wurde nach
Absolvierung des Karlsruher Gymnasiums und der Universi-
tätsstndien 1889 Rechtspraktikant. 1892 Referendar , 1894 Amt¬
mann . 1899 erfolgte seine Ernennung zum Amtsvorstandund Oberamtmann in Stockach. 1902 kam er in gleicher Eigen¬
schaft »ach Wertheim. 1906 nach Villingen . Im Jahre 1908
wurde er als Ministerialrat und vortragender Rat in das Mi»
nisterium des Innern berufen . Hier hat er sich , besonders als

/ langjähriger Landwirischaftsreferent , um unsere badische Land-
Wirtschaft hervorragende Verdienste erworben . 1914 erhielt
er den Titel Geh . Oberregierungsrat . In den Jahre » 1919
bis 1921, die infolge der Erschütterungen der Nachkriegszeit'
gerade für die innere Verwaltung deS Landes neue und schwere
Aufgaben brachten, bekleidete Geheimrat Arnold das Amt des
Ministerialdirektor « im Ministerium des Innern .

Im Jahre 1921 wurde er zum Präsidenten der Gebäudever-
jicheruugSanstalt ernannt . In dieser Stellung hat er es ver-
standen, auch während der schwierigen Zeiten der Inflation die
Anstalt ständig leistungsfähig zu erhalten und sie nach Stabi -
lisierung der Währung in die veränderten Wirtschaftsverhält¬
nisse überzuführen . Seinem Geschick und seiner Umsicht ist es
zu danken , daß die Anstalt wieder auf finanziell gesunder und
gesicherter Grundlage steht .

An seinem Ehrentage werden weite Kreise unserer badischen
Heimat des pflichtbewußten Beamten und verdienstvollen Man .
nes in dankbarer Anerkennung gedenken . .< .

« ■
Die neue weil - und Megesnstalt der

Aandesversicberungsanstslt in Dürrbeim
Die Entscheidung des Preisgerichts

Das Preisgericht unter dem Vorsitz von Ministerialrat und
Drosessor Sturzenacker hat in dem Wettbewerb um die Er -
stellung einer großen Heilstätte der Landesversicherungsanstalt
in Dürrheim am 23. April 1929 folgende Preise zuerkannt :
I . Preis in der Höhe von 6000 Ml an die Firma Pfeiffer &
« roßmann , Architekten in Karlsruhe ; 2 . Preis in der Höhe
don 8000 Mi an Architekt Mersch in Freiburg ; 3. Preis in
In Höhe von 4000 Ml an Professor Hans Frees » in Karls -
tuhe. Weiter wurden noch fünf Entwürfe angekauft . 3

Die Kegabtenprükung
Am 22 . und 23 . April 1929 hat im Ministerium des Kultus

And Unterrichts zum zweitM Male die sogenannte Begabten -
Prüfung auf Grund der Bekanntmachung vom 8. Mai 1928
stattgefunden. Während bei der ersten Prüfung von sieben
Bewerbern drei ihr Ziel erreichen konnten, sind bei der letzten
Prüfung vier von acht Prüflingen zum Hochschulstudium in
ihrem Fachgebiet ohne Abitur zugelassen worden. Aus den
bisher gewonnenen Erfahrungen ergibt sich, daß manche Be-
Werber sich nicht darüber im klaren sind , daß nur wirklich
hervorragende Begabung auf einem Fachgebiete die Möglichkeit
geben kann, um ohne vorgeschriebenenBildungsgang das Hoch-
schulstudium zu ergreifen .

Aus der andern Seite hat gerade die letzte Prüfung einem
Bewerber den Weg zum Hochschulstudium eröffnet, der auf
seinem Fachgebiet zu besonders großen Hoffnungen berechtigt.

Es ist in Aussicht genommen, in derartigen Fällen da »
Studium besonders Begabter auch nach dem Bezug der Hoch-
schule durch geeignete Maßnahmen weiter zu fördern .

« «erlaubte « ussp ! ,lu „g
In letzter Zeit werden von der Firma H . Bröuwer und Coin Amsterdam Prömienkarten für ein Multipler -Sparsystem

angeboten . Es handelt sich um eine Ausspielung nach dem
Schne»ballenshstem. bei welchem dem Teilnehmer ein Gewinn
im Werte von 5000 Ml in Aussicht gestellt wird. Der Teil -
nehmer wird aber nie in den Besitz des zugesicherten Gewin -
nes kommen, denn es ist kaum möglich, die gestellten Bedin-
gungen zu erfüllen.

Das « adifche Lanbeöpolizeiamt warnt wiederholt vor der-
artigen Unternehmen, die e » nur darauf abgesehen haben,
unerfahrene und leichtgläubige Leute um ihr Geld zu bringenund überdies die Teilnehmer der Gefahr strafrechtlicher Vor-
solgung wegen unerlaubter Ausspielung aussetzen.

Der Eisenbahnverkehr über die Speyerer
Schiffbrücke

Der Eisenbahnverkehr über die Schiffbrücke bei Speyer wird
am 27. April, beginnend mit Zug 1033, wieder aufgenommen .
Zur Vornahme von Rammarbeiten bleibt die Brücke jedoch für
die Züge 1039, 1040, 1046 und 1047 auf die Dauer von etwa
14 Tagen noch gesperrt ; diese Züge verkehren rechtsrheinischnur bis und ab Lußhof, auf der linken Rheinfeite entfallen sie .

AuS der badischen Industrie
Lohnftreit in der Metallindustrie Mittelbadens . In den Ver

Handlungen vor dem Schlichter für Südwestdeutschland über
die Verbindlicherklärung des vom Schlichtungsausschuß
Karlsruhe gefällten Schiedsspruchs schlössen die Parteien eine
Vereinbarung , wonach die gekündigten Lohnvereinbarungenbis 30 . Juni 1929 in Kraft bleiben . Die Parteien verpflichten
sich über die Schaffung eines Lohnabkommens, dessen Laus-
dauer sich bis Frühjahr 1930 erstrecken soll, in der ersten
Woche des Juni 1929 in Perhandlungen einzutreten .

Aus der Landeshauptstadt
Eröffnung der süddeutschen Gastwirts »,effe

im Ausstellungsg «b«ude in Karlsruhe
Heute, Samstag , vormittag % ll Uhr fand im städtischen

Ausstellungsgebäude, vor dem die bunten Jahnen der vier
süddeutschen Staaten , Bayern , Württemberg , Hessen und Ba -
den wehten, die Eröffnung der zweiten süddeutschen Gastwirts -
messe statt, die eine bedeutsame Schau unseres Gaftwirtsge -
werbes darstellt.

Anwesend waren u . a . Oberbürgermeister Dr. Finter , der
das Ehrenpräsidium übernommen hat. Landrat Or.Baur in Ver-
tretung des Innenminister », Oberregierungsrat Bueerius vom
Landesgewerbeamt , der Präsident der Handwerkskammer
Karlsruhe , Jfenmann , Kommerzienrat Moninger vom Brauer -
verband , Direktor Dr. Müller als Vorsitzender des deutschen
Weinbauverbandes , Vertreter der Verbandsvereine sowie des
Handels , der Industrie und des Gewerbes. Auch der Vor-
sitzende des deutschen Gastwirtsverbandes , Reichstagsabgeord-
neter Köster hatte sich eingefunden.

Der Verbandspräsident Knodel hieß die Erschienenen na »
mens des süddeutschen Gastwirtsverbandes herzlich Willtom -
men . Er dankte insbesondere der Stadtverwaltung für die
takrüftige Unterstützung des Unternehmens und knüpfte daran
auch den Dank an die zahlreichen Aussteller und Industrien
des In - und Auslandes . Durch die Messe wolle man die
wirtschaftliche Bedeutung des Gastwirtsgewerbes der Öffent¬
lichkeit vor Augen führen .

Dann sprach Oberbürgermeister Dr. Finter . Unter Hinweis
auf die wichtige Rolle, die das Gastwirtsgewerbe für den
Fremdenverkehr der Stadt und des Landes habe, wünschte
er der Messe besten Erfolg . Es überbrachte nun Landrat
Dr. Baur die Grüße des badischen Jnnenminsters Dr.
Remmele mit der Versicherung, daß die badische Regierung
die Bedeutung des Gastwirtsgewerbes vollauf anerkenne, zu-
mal in Baden 10 000 Gastwirtsbetriebe vorhanden seien , die
30 000 Personen beschäftigen . Der Redner streifte kurz die
gesetzgeberischen Fragen , soweit sie das Gastwirtsgewerbe be -
rühren und schloß mit dem Ausdruck der Uberzeugung, daß
die Ausstellung den Beweis dafür liefere, daß wir einen
leistungsfähigen deutschen Gastwirtsstand haben.

Dann folgte ein Rundgang durch die großzügig und um¬
fangend angelegte Messe .

Eröffnung der badischen Konditorenfachausstellung
Vorher , um 10 Uhr vormittags , wurde im Landesgewerbe-

amt die badische Konditorenfachausstellung eröffnet . Hier be-
merkte man unter den Gäste» Landrat Dr. Baur , den 1 . Bür -
germeister Sauer , Oberregierungsrat Bueerius , den Vorstand
des Gewerbeaufsichtsamts, Oberregierungsrat Emmele, Re-
gierungsrat Dr. Müller in Vertretung des Innenministers ,
den Präsidenten der Handwerkskammer Karlsruhe , Jfenmann .

Der Vorsitzende des badischen Konditorenverbandes, Ohler,
Karlsruhe , dankte allen denen , die zum Gelingen der Aus -
stellung beigetragen haben, namentlich dem Oberbürgermeister
und dem getreuen Eckhardt des Vereins , Richard Freund .
Letzterer warf einen Blick auf die Schwierigkeiten, mit denen

h- ute zu kämpfen habe . Durch di .dem Publikum gezeigt werden,
'

auf welche-
^ Hnde f/ incm gewerblichen Könne »befinde. Der Redner schloß seine Ausführ L1
Appell zur

^
Pflege des Gemeinschaftssinnes .Daraus sprach Oberregierungsrat Bueerius der namensdes Landesgewerbeamtes die Ausstellung mit den bestenWünschen für einen erfolgreichen « erlauf eröffnete nachdem

SÄ MÄ
"

Prüfung »Referendarexameu ) ha -den 70 Kandidaten teilgenommen. Davon haben 38 die Prii .fung bestanden. 22 fielen durch , n ■ *
rend des Examens zurück .

10 Kandidaten traten mäh«

Der Karlsruher Feuerschub. Da die bisherige Freiwillig«Feuerwehr al - endgültig ausgelöst zu betrachten ist/hat W
foim « LmrrfV » V "

« 1« l," 0 begriffenen Werkfeuerwehr
»vehr im Westen der Stad t

"
beschl

"
Un !

' '
Wei ?ttwird R7ö/V

ÄBSÄ " """
Die Sachbeschädigungen bei der Hölz - Persammluug . Bei denAusschreitungen in der Festhält am verflossenen Dienstag istder ©taM ein Gebäude - und Sachschaden von 500 M ent¬standen. Wie der Stadtratsbericht mitteilt , ist die Deckunades Schadens durch den Mieter des Saales sichergestellr .

Wetternachrichtendienst der Badischen Laudesnietteruiaet»Karlsruhe . Durch den Vorstoß einer atlantischen Zyklone ist
Atzt von England bis nach Osteuropa eine breite Rinne tiefe,,

sV einem Kern über der Nordsee entstanden, die daBFestland von dem nordosteuropa,,chenKältegebiet trennt Dabeigelangen nun auch feuchte Lnstmaffen vom Ozean nach Miti
Europa unÄ verursachen das Auftreten von Bewölkung , ver̂bunden mit Niederschlagen. Wetteraussichten für Sonntags
Wolkig , zeitweise Regen, Temperaturen wenig verändert.

*

Anrze Dacdrickten aus Waden
. .

k7* April. Gestern hat sich in unserer Stadlhe 1» Jahre alt - Schuler,n Lisa Faist aus Karlsruhe durch
Offnen der Schlagader an beiben Armen und durch einen
Herzstich mit einem dolchartigen Messer entleibt, über di «Grunde zur Tat ist nichts bekannt.

DZ . Emmendingen , 26. April. Aus Anlaß seines 70. ©«. :burtstages und aus Dankbarkeit für die großen Verdienst̂um den wirtschaftlichen Aufschwung der Stadt Emmendingenwurde Fabrikant Adolf Sexauer zum Ehrenbürger der Stad «
Emmendingen ernannt . -

DZ . Freiburg i. Br ., 25. April. Die diesjährige IV . Ale»mannische Woche in Freiburg i . Br . jpird mit der diesjährigen]
Landesversammlung des Landesvereins Basische Heimat be»1
ginnen . An der Alemannischen Woche wird auch die Reichen «*
auer Bürgerwehr mit ihrem MuMorps vollständig teilnehme^Sie wird ihre stramme Parade vorführen , beim traditionell »,«
Heimatabend in der Festhalle mitwirken und außerdem in de»
Stadt und auf dem Schloßberg konzertieren.

DZ . Billingen , 2V. April. Die vor einigen Jahren schon-
begonnenen Nmbauarbeiten an den Gleisen der Schwarzwald.«
bahn sind in diesen Tagen auf der engeren GebirgSstrecke iview
der aufgenommen worden, und zwar auf dem bergsettigeniGleis zwischen Rieder Wasser und Triberg . Die Umbaustrecks
von fünf Kilometern wird eingleisig betrieben.

DZ . Stockach , 26 . April . Heute früh starb hier Gutsbesitzer
Wilhelm Mattes , Vater des Landtagsabgeordneten Dr. Mattes ?im Alter von 63 Jahren .

DZ . Schopfheim, 26. Aprils Bürgermeister Heeg konnte in
diesen Tagen sein 2vjährigeö Dienstjubililnm bei der Stadls
Verwaltung Schopfheim feiern . it

ttmnbel und Wirtschaft
Der Privatdiskont wurde auf 73/8 Pr »z. erhöht .
Die Bavaria Schiffahrt »- und Speditiouö- A . -G. in Heibefi

berg schließt das abgelaufene Geschäftsjahr nach 56 828 Ml AoÄ
schreibungen mit einem Reingewinn von 26 125 Ml , der nachj
Beschlüssen der Hauptversammlung zur Deckung des vorjäh?
rigen Verlustes von 20 216 Ml verwendet wird. Der dczj
bleibende Rest von 4909 Ml wird auf ueuc Rechnung vor?
getragen . ;

Mechanische Bindfadenfabrik Oberacher» . Die Gesellschaft -
erzielte im Geschäftsjahre 1928 laut „Krauts. Ztg.

" eine »
Reingewinn von 96 819 Ml , aus dem wiederum 7 Proz . Di - '
vidende auf das 750 000 ml betragende Stammaktienkapital !
verteilt und 25 240 Ml auf neue Rechnung vorgetragen wer-
den sollen. Die . Generalversammlung findet an, 6. Mai statt.!

Weitere Belebung der Rheinschiffahrt. Die RheinschisfahrÄ
ist weiter ziemlich rege bei lebhafter Berladetätigkeit, jednd «
läßt das Angebot von leeren Räumen zu wünschen übrig, waA
darauf zurückzuführen ist , daß zumeist große Kähne von etwa'
1000 Tonnen vorhanden sind , die wenig gesucht werden . Der ^
Wasserstand ist fortgesetzt verhältnismäßig günstig . Auch der
Schleppverkehr zeigt eine erfreuliche Belebung. Namentlich
war eine wesentliche Zunahme der Eisen- und schrottverschis -
fungen in Karlsruhe und Mannheim festzustellen .

«IS

Schönite , sUBc

Halbblut-Orangen
Ffund 36 .%■

Blond-Orangen
Pfund 8* fy/

Täglich frische Sendung

Bananen
feinstes Mischobst

erste Sorte 90
zweite Sorte 70

Abgabe nur an Mitglieder .

Gut eingeführt « Berfich«rungsg «sellschaft
sucht für Karlsruh « und Nmgebuug sp«»i« ll
zur » ««rbeitung d«r Beamtenschaft etneu
zuverlässigen und fleißigen

Vertreter
Geboten wird ein monatlicher fester Zuschuß von
200, — RM ., sowie hohe Provision. Angebote von
Bewerbern, welche eine ausgesprochene Neigung
für daS Versicherungsfachhaben , wollen an
Stta -Saasenstein & Vogler , « arlsrnhe , unter

» . R . 1404 gerichtet werden. 516

Stellende sehimg .
Die Vorstaudssttll « des Grstzh . K- rftamts

Kaltenbronn in Gernsbach ist alsbald neu zu besetzen .
Bewerbungen sind binnen 10 Tagen an Großh,

Vermögensverwaltung Baden - Baden, 7!eues Schloß ,
zu richten - ; ^

-llitltlt
it. Prliit-

Rttskuaftei
. « Marnheim

0 68 -
Planken £?

ScMiSiblil 33305
| A. Maier & Co . , G .m .b . H .

0 .901 . Lghr. In dem Kon¬
kursverfahren über das
Vermögen des Viktor Karl
Ellinger, Inhaber der Firma
Viktor Karl Ellinger, Strick-
Warenfabrik in Lahr, ist zur
Berichterstattungu . Schluß-
rechnungslegung durch den
Konkursverwalter, zur Be-
schlußsasiung über die Ein-
stellung de? Konkursver¬

fahrens gemäß 8 204 K . O-
soloie zur Festsetzung der
Auslagen und Vergütung
für den Konkursverwalter
und die Mitglieder des Gläu -
bigerausschuffes eine Glau -
bigerversammlung einberu -
fen auf : Freitag, 31 . Mai
1929, vormittags 10 Uhr,
vor das Amtsgericht in Lahr
Zimmer Nr . 31, 11 . Stock .
Die Schlußrechnung mit
den Belegen und den Be-
merkungen des Gläubiger -
ausschusses sind bis späte,
stens 3 Tage vor dem Ter-
min auf der Geschäftsstelle
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

Lahr . 25 . April 1929 .
Geschäftsstelled. Amtsgericht«

Die Verputz -, Glaser -,
Jnstallations -. Gaslei -
tungs - und Plattenarbeiten
am Mittelbau des Auf-
nahmegebäudes Mannheim
sind nach den technischen
Vorschriften für Baulei -
stungen vom August 1925
und nach der Verdingun ^S-
ordnung für Bauleistungen
vom Jahre 1926 öffentlich

zu vergeben. Pläne und
Bedingungen liegen bei der
Hochbaubahnmeisterei 2

Mannheim , 3 . Stock , West-
flügel des Anfnahmege-
bäudes , zur Einsicht auf ;
dort auch Abgabe der Lei-
stungsverzeichnisse. Ange-
böte mit Aufschrift, ver-
schlössen. Postfrei , bis läng¬
stens Freitag, de» 3 . Mai
1929 , 10 Uhr , hier , einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist drei
Wochen . Mannheim , den
23 . April 1929 . Reichsbahn-
bauamt 2 . 0 .897

Dachdeckerarbeiten. Laiid-
güterhalle 2 u . 3 Haupt¬
güterbahnhof Mannheim :
Eindeckung mit naturfar¬
bigen Doppelfalzziegeln
nach den technischen Vor-
schristen für Bauleistun -
gen vom August 1925, so-
wie der Verdingungsord -
nung für Bauleistungen
vom Jahr 1926 . öffentlich
zu vergeben . Bedingungen
liegen bei der Hochbau -
bahnmeisterei I , Mann -
heim, Güterhallenstr . 18,
2 . Stock , zur Einsicht . Da¬

selbst Abgabe d. Leistunge -
Verzeichnisse . Angebote ver -
schlössen , postfrei mit ent«
sprechender Aufschrift ver -
sehen bis zum Erössnungs-
termin , am Freitag , den
10 . Mai 1929, 11 Uhr . an
das unterzeichnete Amt
einzusenden . ZuschlagSsrist
3 Wochen. Borstaiid des

Reichsbahn -Bauamtes
Mannheim I . O.86Z

Nur noch bis
Dienstag

Die große
REVUE

ist

waslos



'Den Staats - und Gemeindebehörden
empfehlen sictj,

Rolladen
gut, schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G .m .b .H.

Parkett
Steinholz , Estriche , Heraklith

H .Echle,Parkett G.m .b .H.
Karlsruhe i. B. 318

Purlacher Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

Wasser - lwZ !
Schachtbrunnen

durch

Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen !n ied^ Se
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i . B.
Technisches Büro 127 Fernsprecher 2371

GELD SPAREN SIE ,
wenn Sie Ihre

SchreilMjnd
Rech^ maschm^
in der

BäroiBaschinen -Reparaittr -ltfefkstätte
Paul Brauer , Karlsruhe , Hebelstr . ll,

instand setzen lassen . 14
G egriindet 1906 . Fernsprecher 2224

A. Aoleiibach8r & Söhne
yt Steinbruchbetriebe ^

Ctgrlintfet ' MO
m G«| rUndet 1693

Ettlingen i. B.
FERNSPRECHER NR . 2

Wir liefern in erstklassiger Ausfuhrung :

Granit, Quarzit und Sandstein
Groß - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 360

Büro für Städtebau
GEGRÜNDET 1909

& Theodor Lohrmann ££ ££
KARLSRUHE i. B.
Kriegsstr . 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation 980

Hohlblocksteine und Blocksteine
Schlackensteine / Schlacken -

diele / Kamintrommeln
IHauersand / Schlacken

Schlackensand / Kydr . Sack¬
kalk / Dungekalk
Eisenbeton &alken

SüddeutsMusteinuerke
Tel . 11

KÄLBERER & GIE.
Wiesloch bei Heidelberg Tel . Ii

Continental
Erstklassiges Fabrikat

Wanderer - Werke A .- G -
Schönau bei Chemnitz

Hauptvertrieb :
Emil Schwehr »

KARLSRUHE 5 FREI BURG i. Br .
Fernipr . 2650 Fernspr . 3363

MühlacKer
Prächtig naturrot Oder en -
gbbiert,gr .Festigkeit/höchste
Frost - u WetterheständJgkiit

PAUL ALBERT
KARLSRUHE i. B.
Amalienstraße 11 Teleph . 5524 -

GEBR . VETTER A .
- G .

PFORZHEIM - MÜHLACKER

555

Plandruck G . m . b . H .
Karlsruhe i . B .
Georg - Friedrich - Straöe 3

Telephon 6249

Zinkbelichtungen für Flach - u . Offsetdruck * Plandrucke
in ein - und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten und
Plänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame 344

Vering &Waechter
G m . b. H . & Co .

Furschenbach (Achertal)
Fernsprecher 4-90 Kappelrodeck

*
10ir liefern in vorzüglicher <Descfyaffenljeit:
Groß - und Kleinpflastersteine in Granit
Granitrandsteine und Treppen * Werk¬

steine aller Art (Quader u . s . f .)
Walz - u . Flickschotter * Teer¬

und Gehweggrus 5 Beton¬
splitt in allen Kör¬

nungen * Mauer *
und Gestuck¬

steine 69

631

Bauunternehmung für
Beton- und Eisenbeton -
Hoch - und Tiefbau
Festigkeitsberechnungen

G . Berberich & Söhne
Holz-u . Stahlwellblech -Rolladen

Fabrikat „Leins"

FREIBURG i . B.
Wallstraße 9

Telephon 1618

MRMMHEIM
Dürerstraße 11

352 Telephon 25672

ÖermannMmmdinger
vorm. 6 . & 0 . Allmendinger

Gipser- und Stukkaturgeschäft

Karlsruhe
Melanchthonstraße 2

Telephon 550

Filiale Mannheim
U . i , 22

Telephon 23627

Ausführung erstklassiger Stuck- u. Pubarbeiten
öpesialität: %~öteinputjarbeiten 692

i . 1.
b. Ii.

liefert verlegt und unverlegt

if

Eita- »Dil BuMliii

Lichtpauserei
JULIUS MANlAf
Lessingstr . 70 Fernspr . 3784

ohne Blindboden direkt auf Balkenlager

Mit den neuesten elektrischen Belichtungs¬
und Entwicklungsmaschinen eingerichtet
Ausführung sämtlicher Verfahren wie :
Neulipa - , Saphir - , Ozalid -, Weiß -,

Sepia - und Blaupausen
Abholung , sofortige Anfertigung und raSohe
Zustellung aller Aufträge — Auswärtige Auf¬

träge werden postwendend erledigt 439

Gebrüder Loy * Konstanz

♦i

Bedachungs -,Asphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft

Neuzeitliche Straßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphalt¬
beläge und Steinholz¬
fußboden 403

Carl Petrl

N5-M,

Mannheim
baut :

Brunnen
Wasserversorgungen
Pumpwerke 183
35 j . eigne Erfahrungen — Beste Referenzen

A. & K.OBERST
Steinbruchbetriebe
KARLSRUHE i. B.
FERNSPRECHER NR . 4694

In erstklassiger Ausführung liefern wiri

Granit , Melaphyr , Quarzit
und Sandstein , Groß - und
Kleinpflastersteine , Rand¬
steine , Hausteine , Grenz -

140 steine , Stäcksteine usw .

Druck © Braun , Karlsruhe
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